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Erhebung des Aufwandes in Anlehnung 
an Regulierungskostenmodell

Die demografischen Perspektiven, die 
Turbulenzen an den Finanzmärkten und die 
Diskussionen um den Umwandlungssatz 
bringen die Verwaltungskosten in der 2. Säu-
le regelmässig auf die politische Agenda.  
Viele erhoffen sich von der Senkung des Ver-
waltungsaufwandes einen Beitrag zur finan-
ziellen Gesundung der Pensionskassen. Vor 
diesem Hintergrund haben das Bundesamt 
für Sozialversicherungen (BSV) und das 
Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco) eine 
Studie in Auftrag gegeben, um den administ-
rativen Verwaltungsaufwand und dessen 

Struktur zu ermitteln und aufzuzeigen, wel-
che gesetzlichen Handlungspflichten hinter 
den einzelnen Verwaltungsvorgängen stehen.

Die Erhebung der Struktur des Verwal-
tungsaufwandes lehnt sich an die Methode 
des Regulierungskostenmodells (RKM) an. 
Mit diesem werden die Kosten von gesetzli-
chen Handlungspflichten geschätzt. Im Rah-
men der Studie erfolgte die Messung des 
Aufwandes, indem die gesamte Verwaltungs-
tätigkeit von Vorsorgeeinrichtungen und 
Unternehmen im Rahmen der 2. Säule in Er-
eignisse und in Aufgaben gegliedert wurde 
(siehe Kasten 1). Durch Befragung einer Aus-
wahl von Vorsorgeeinrichtungen und Unter-
nehmen haben die Autoren der Studie den 
Zeitaufwand für die Erledigung der aus den 
Ereignissen und Aufgaben entstehenden Ver-
waltungstätigkeiten erhoben. Die daraus re-
sultierenden Ergebnisse haben zugezogene 
Expertinnen und Experten in zwei Work-
shops validiert und ergänzt. Schliesslich wur-
den die konsolidierten Angaben auf die  
Gesamtheit der Ereignisse bzw. der Vorsorge-
einrichtungen und Unternehmen hochge-
rechnet.

Verwaltungsaufwand in der 2. Säule bei Vorsorgeeinrichtungen 
und Unternehmen
Der administrative Verwaltungs­

aufwand in der 2. Säule – Vermö­

gensverwaltung, Marketing und 

Werbung nicht eingerechnet –  

beläuft sich auf rund 1,8 Mrd. 

Franken pro Jahr. Davon fallen  

gemäss einer kürzlich veröffent­

lichten Studie1 bei den Vorsorge­

einrichtungen 792 Mio. Franken, 

bei den Unternehmen 280 Mio. 

Franken und bei den Lebensver­

sicherern rund 735 Mio. Franken 

an. Einen grossen Teil des Auf­

wandes verursachen Lohnände­

rungen, Ein- und Austritte sowie 

die Informationstätigkeit zuguns­

ten der Versicherten. Im Einzelfall 

aufwändige Ereignisse – wie Inva­

liditätsfälle oder Vorbezüge zur 

Finanzierung von Wohneigentum 

– machen hingegen wegen der ge­

ringen Jahresfallzahlen nur einen 

kleinen Anteil am Gesamtaufwand 

aus.

Die Erhebung der Struktur des Verwaltungsaufwandes lehnt sich an die Methode des Regulierungskostenmodells (RKM) 
an. Mit diesem werden die Kosten von gesetzlichen Handlungspflichten geschätzt.� Foto: Keystone
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ten usw.). Von den genannten Kosten haben 
die Vorsorgeeinrichtungen 70% bis 75% und 
die Unternehmen 25% bis 30% zu tragen. 

Änderungen von Lohn und/oder Beschäf-
tigungsgrad verursachen einen Aufwand von 
106 bis 132 Mio. Franken pro Jahr und  
machen damit den grössten Anteil am Total 
der ereignisbedingten Kosten aus (siehe  
Tabelle 1). Invaliditätsfälle, die pro Fall teil-
weise einen hohen Verwaltungsaufwand ver-
ursachen, bleiben wegen der vergleichsweise 
geringen Häufigkeiten im Gesamtkontext al-
ler Ereignisse von untergeordneter Bedeu-
tung, ebenso die WEF-Vorbezüge. Bedeutend 
mehr Aufwand als die Invaliditätsfälle verur-
sacht die Verarbeitung von Teilliquidationen, 
nämlich 17 bis 28 Mio. Franken pro Jahr. Die 
Angaben für den Zeitaufwand pro Teilliqui-
dation differieren allerdings je nach Quelle 
recht stark. Über dieses Ereignis bestehen im 
Übrigen nur wenige statistische Informatio-
nen.

Daten- und Kontenführung sowie  
Informationen an Versicherte auf­
wändigste Aufgaben

Nicht alle Verwaltungsaufgaben, die im 
Rahmen der 2. Säule geleistet werden müs-
sen, sind an Ereignisse bei Versicherten ge-
bunden. Laufende Buchhaltungsarbeiten, 
Jahresabschlussarbeiten, Erlasse von Regle-
menten, Anpassungen von Vorsorgeplänen 
usw. fallen regelmässig oder sporadisch an, 
ohne dass damit ein Ereignis bei Versicherten 
gekoppelt ist. Der Aufwand für die Bearbei-
tung sämtlicher Aufgaben in Zusammenhang 
mit der 2. Säule ist damit wesentlich höher 
als der Aufwand für die Verarbeitung der Er-
eignisse. Vorsorgeeinrichtungen, Unterneh-
men und Lebensversicherer müssen zusam-
men 1,8 Mrd. Franken pro Jahr tragen. 
Davon fallen bei den Vorsorgeeinrichtungen 
792 Mio. Franken, bei den Unternehmen 280 
Mio. Franken und bei den Lebensversiche-
rern rund 735 Mio. Franken an.2

Wie sich der Aufwand auf die einzelnen 
Aufgaben verteilt, ist im Rahmen der Studie 
für die Vorsorgeeinrichtungen und Unter-
nehmen näher untersucht worden (nicht 
aber für die Lebensversicherer). Bei den Vor-
sorgeeinrichtungen verursachen zwei Aufga-
ben einen besonders hohen Aufwand: die 
Daten- und individuelle Kontenführung mit 
rund 235 bis 255 Mio. Franken pro Jahr und 
Informationen und Auskünfte an aktive Versi-
cherte und Rentnerinnen und Rentner mit 
rund 155 bis 180 Mio. Franken pro Jahr (sie-
he Tabelle 2). Diese beiden Aufgaben machen 
fast die Hälfte des gesamten Aufwandes der 
Vorsorgeeinrichtungen für die Bearbeitung 
aller Aufgaben aus. Laufende Buchhaltungs-

Lohnänderungen und Personalfluk­
tuationen verursachen den grössten  
ereignisbedingten Aufwand

Je nach Ereignis wird unterschiedlich viel 
Zeit für dessen Verarbeitung durch Vorsorge-
einrichtungen und Unternehmen benötigt. 
Besonders zeitintensiv ist die Verarbeitung 
von Invaliditäts- und Todesfällen sowie häu-
fig auch von Vorbezügen zur Finanzierung 
von Wohneigentum (WEF). Eintritte und 
Austritte in bzw. aus Vorsorgeeinrichtungen/
Unternehmen sowie Änderungen von Lohn 
und/oder Beschäftigungsgrad beanspruchen 
dagegen wenig Zeit pro Fall. Generell ist die 
zeitliche Belastung für die Verarbeitung von 
Ereignissen bei Unternehmen deutlich gerin-
ger als bei Vorsorgeeinrichtungen.

Der Gesamtaufwand für die Verarbeitung 
der Ereignisse ergibt sich aus dem Aufwand 
je Ereignis multipliziert mit der Zahl der Er-
eignisse pro Jahr. Die weitaus häufigsten Er-
eignisse sind Änderungen von Lohn und/
oder Beschäftigungsgrad. Sehr häufig treten 
auch Ein- und Austritte in bzw. aus Vorsor-
geeinrichtungen und Unternehmen auf. In-
validitätsfälle und WEF-Vorbezüge sind da-
gegen vergleichsweise selten ( siehe Grafik 1).

Die Verarbeitung aller Ereignisse durch 
registrierte Vorsorgeeinrichtungen und Un-
ternehmen verursacht Kosten von rund 219 
bis 239 Mio. Franken pro Jahr (dieser Betrag 
umfasst den direkt in Vorsorgeeinrichtungen 
und Unternehmen entstehenden Aufwand 
sowie die Kosten von beauftragten Dritten 
wie Treuhandfirmen, Pensionskassenexper-

Kasten 1

Begriffe

−	Ereignisse sind Geschehen im Leben der  
Versicherten, wie z.B. Eintritt in eine oder 
Austritt aus einer Vorsorgeeinrichtung, 
Eheschliessung und Pensionierung. Die Ver-
arbeitung von Ereignissen verlangt die  
Ausführung von Verwaltungstätigkeiten 
durch die Vorsorgeeinrichtungen und/oder 
Unternehmen. Im Rahmen der Studie wur-
den 14 Ereignisse definiert (vgl. Grafik 1).

−	Aufgaben umfassen einmalige oder wieder-
kehrende Tätigkeiten, die von Vorsorgeein-
richtungen bzw. Unternehmen ausgeführt 
werden müssen, wie z.B. Daten- und indivi-
duelle Kontenführung und Jahresabschluss-
arbeiten. Die gesamte Verwaltungstätigkeit 
der Vorsorgeeinrichtungen wurde in 14 Auf-
gaben aufgeteilt. Bei den Unternehmen 
wurde zwischen fünf Aufgaben unterschie-
den (vgl. Tabelle 2).

2	 Diese Zahlen stützen sich (in der Reihenfolge der  
Nennungen) auf folgende Grundlagen: Pensionskassen-
statistik des Bundesamtes für Statistik, Erhebungen  
im Rahmen der Studie von Hornung / Infraconsult / 
BASS, Statistik der Finanzmarktaufsicht.

� Quelle: Hornung Wirtschafts- und Sozialstudien, Infraconsult, BASS / Die Volkswirtschaft

Grafik 1

Häufigkeiten der Ereignisse pro Jahr, die bei aktiven Versicherten auftreten, 2009
(Bezugsbasis: registrierte Vorsorgeeinrichtungen)
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arbeiten, Zahlungsverkehr, Kontakte zu Drit-
ten und Jahresabschlussarbeiten belaufen 
sich auf je zwischen 55 und 85 Mio. Franken 
(rund 30% des Gesamtaufwandes).

Bei den Unternehmen ist die Aufgabe 
Meldung von Ereignissen bei Versicherten an 
die Vorsorgeeinrichtung mit dem grössten 
Aufwand verbunden. Die entsprechenden 
Kosten belaufen sich auf 74 bis 81 Mio. Fran-
ken. Nicht viel weniger kostet die Überprü-
fung der BVG-Lösung und der Vorsorgepläne 
(72 bis 77 Mio. Franken). Hier gilt zu beach-
ten, dass – im Gegensatz zu allen anderen 
Aufgaben von Vorsorgeeinrichtungen und 
Unternehmen – keine unmittelbare gesetzli-
che Pflicht eine regelmässige Überprüfung 
verlangt. Art. 11 BVG sieht lediglich die Er-
richtung einer Vorsorgeeinrichtung oder den 
Anschluss an eine solche als Aufgabe vor. Ei-
ne mehr oder weniger regelmässige Über-
prüfung von BVG-Lösung und Vorsorgeplä-
nen muss daher als freiwillige Aufgabe von 
Unternehmen (auch im Interesse ihrer Mit-
arbeitenden) gesehen werden.

Grösse führt nicht automatisch  
zu Skaleneffekten

Die Erhebungen der Studie zeigen im Üb-
rigen, dass der administrative Verwaltungs-
aufwand pro versicherte Person je nach Typ 
der Vorsorgeeinrichtung unterschiedlich 
hoch ausfällt und dass allein die Grösse einer 
Vorsorgeeinrichtung nicht automatisch zu 
Skaleneffekten führt. Eine gewisse Arbeit
geber- bzw. Versichertennähe wirkt sich un-
ter Umständen dämpfend auf den Verwal-
tungsaufwand aus. So zeigte sich, dass der 
Verwaltungsaufwand pro versicherte Person 
und Rentenbezüger in Gemeinschafts- und 
in Sammeleinrichtungen höher ist als in Pen-
sionskassen der öffentlichen Hand oder in 
solchen von einem Arbeitgeber oder eines 
Konzerns. Der Grund dafür dürfte in der 
Vielzahl von Vorsorgeplänen und in den län-
geren Informationswegen bei Gemeinschafts- 
und Sammeleinrichtungen liegen.

Komplexe Beziehungen zwischen Rechts­
normen und Verwaltungsaufwand 

Die Analyse von 19 Rechtserlassen rund 
um die 2. Säule hat gezeigt, dass insgesamt 
rund 1800 Rechtsnormen mit mehr als 640 
Handlungspflichten für Vorsorgeeinrichtun-
gen, Unternehmen und andere Akteure im 
Bereich der beruflichen Vorsorge bestehen. 
Werden diese mit den Ereignissen und Auf-
gaben verknüpft, resultiert eine ausser
ordentlich hohe Zahl von Beziehungen  
zwischen Rechtsnormen bzw. Handlungs-
pflichten einerseits und den einzelnen Ereig-

			   VE und  
In Mio. CHF	 Registrierte VE	 Unternehmen	 Unternehmen

		  B	 W	 B	 W	 B	 W

  1	 Eintritte	 13.8	 13.9	 10.8	 9.0	 24.6	 22.9

  2	 Austritte	 23.6	 22.0	 10.5	 8.0	 34.1	 30.0

  3	 Änderung Lohn / Beschäftigungsgrad	 85.5	 79.1	 46.5	 26.6	 132.1	 105.7

  4	 Heirat	 1.3	 0.7	 0.6	 0.5	 2.0	 1.2

  5	 Scheidung	 3.7	 2.6	 0.6	 0.2	 4.2	 2.9

  6	 Einlagen in 2. Säule	 0.1	 0.1	 0.0	 0.0	 0.1	 0.1

  7	 Einkauf Leistung, vorzeitige Pensionierung	 4.2	 4.2	 2.1	 2.4	 6.3	 6.7

  8	 Verpfändung WEF	 0.4	 0.2	 0.0	 0.1	 0.4	 0.3

  9	 Vorbezug WEF	 5.0	 6.4	 0.2	 0.4	 5.2	 6.8

10	 Pensionierung mit Kapitalbezug	 2.4	 2.0	 0.6	 0.5	 3.0	 2.5

11	 Pensionierung mit Rente	 3.1	 2.2	 0.8	 0.7	 3.9	 2.9

12	 Invaliditätsfall	 4.5	 6.9	 0.4	 0.4	 4.9	 7.2

13	 Todesfall	 1.6	 1.7	 0.3	 0.2	 1.9	 1.9

14	 Teilliquidation	 16.7	 28.1			   16.7	 28.1

	 Total der Ereignisse	 166.0	 170.2	 73.3	 49.0	 239.3	 219.2

In Mio. CHF	 B	 W

Registrierte Vorsorgeeinrichtungen		

  1	 Daten- u. individuelle Kontenführung	 256.6	 235.2

  2	 Liquiditätsmanagement	 7.8	 8.5

  3	 Zahlungsverkehr	 70.8	 68.2

  4	 Informationen u. Auskünfte an aktive Versicherte, Rentenbezüger u. Unternehmen	 157.5	 178.9

  5	 Jahresabschluss-Vorarbeiten	 43.3	 51.2

  6	 Sonstige Verwaltungsaufgaben	 23.4	 25.6

  7	 Laufende Buchhaltungsarbeiten	 84.6	 85.3

  8	 Jahresabschlussarbeiten	 53.1	 62.1

  9	 Administrative Betreuung u. Information von Stiftungsrat / Verwaltungskommission	 34.2	 34.1

10	 Aufsicht über Verwaltung u. Buchhaltung	 32.5	 34.1

11	 Erlass u. Aktualisierung von Reglementen u. Richtlinien	 37.2	 34.7

12	 Vertragswesen	 12.4	 8.5

13	 Kontakte zu Dritten	 56.4	 53.6

14	 Information u. Sanierungsmassnahmen bei Unterdeckung	 15.7	 17.1

	 Total registrierte Vorsorgeeinrichtungena	 885.4	 897.2

Unternehmen		

1	 Meldung von Ereignissen bei Versicherten an die Vorsorgeeinrichtung	 81.1	 74.3

2	 Sonstiger Verkehr mit der Vorsorgeeinrichtung und mit Dritten	 45.6	 43.4

3	 Information und Beratung der Arbeitnehmer	 44.0	 41.2

4	 BVG-spezifische Aufgaben von Lohnbuchhaltung und Personaladministration	 37.3	 34.7

5	 Überprüfung der BVG-Lösung und der Vorsorgepläne	 72.0	 76.7

	 Total Unternehmen	 280.0	 270.4

Tabelle 1

Aufwand für die Verarbeitung der Ereignisse durch registrierte Vorsorgeeinrichtungen  
und Unternehmen, 2009

Tabelle 2

Aufwand für die Bearbeitung der Aufgaben, 2009

� Quelle: Hornung Wirtschafts- und Sozialstudien,  
� Infraconsult, BASS / Die Volkswirtschaft

� Quelle: Hornung Wirtschafts- und Sozialstudien,  
� Infraconsult, BASS / Die Volkswirtschaft

Legende:
B	 Wert basiert auf dem Zeitaufwand pro Ereignis  

gemäss Befragung der Vorsorgeeinrichtungen  
bzw. der Unternehmen.

W	 Wert basiert auf dem Zeitaufwand pro Ereignis  
gemäss Experten-Workshop.

Legende:
B	 Wert basiert auf der Stundenzahl gemäss Befragung der Vorsorgeeinrich-

tungen bzw. Unternehmen.
W	 Wert basiert auf der Stundenzahl gemäss Experten-Workshop.
a	 Stundenaufwand der befragten Vorsorgeeinrichtungen, umgerechnet in 

CHF und hochgerechnet auf die Zahl der aktiven Versicherten und Rentner 
aller Vorsorgeeinrichtungen (inkl. derjenigen, die die Verwaltung an eine 
Lebensversicherung übertragen haben und deren Verwaltungsaufwand 
nicht in der Pensionskassenstatistik des BFS enthalten ist, sondern Teil 
der Verwaltungskosten der Lebensversicherer ist).
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harmonisierungen und -standardisierungen 
oder einer starken Reduktion der Anzahl 
Vorsorgeeinrichtungen. 

Voraussetzung für eine allfällige Redukti-
on des Verwaltungsaufwandes bei den Le-
bensversicherungsgesellschaften für die 2. 
Säule wäre eine punkto Verwaltungsaufwand 
transparentere Rechnungslegung und Statis-
tik und damit auch eine grössere Transpa-
renz für die Akteure auf dem Beschaffungs-
markt.� m

nissen und Aufgaben andererseits. Jedes ein-
zelne Ereignis und jede einzelne Aufgabe 
wird durch ein ganzes Bündel von Rechts-
normen bestimmt. Umgekehrt hat praktisch 
jede Rechtsnorm Auswirkungen auf eine 
Vielzahl von Ereignissen und/oder Aufgaben. 
Damit ist es nicht möglich, die Kosten zu er-
mitteln, die ein einzelner Gesetzesartikel ver-
ursacht.

Merkliche Reduktion des Verwaltungs­
aufwandes nur durch einschneidende 
Systemveränderungen

Die einen hohen Verwaltungsaufwand 
verursachenden Aufgaben und Ereignisse 
hängen teilweise mit den Grundpfeilern der 
2. Säule – wie dem Kapitaldeckungsverfah-
ren, der Selbstständigkeit der Vorsorgeein-
richtung bzw. der Vielzahl und Vielfalt von 
Vorsorgeeinrichtungen und Vorsorgelösun-
gen – zusammen. Eine markante Reduktion 
des Verwaltungsaufwandes wäre deshalb nur 
mit einschneidenden Vereinfachungen im 
System der beruflichen Vorsorge zu bewerk-
stelligen, etwa mit starken Reglements

Kasten 2

Lebensversicherer

Die Leistungen der Lebensversicherer in 
der beruflichen Vorsorge sind sehr vielfältig 
und reichen von der Risikorückdeckung über 
Verwaltung und Geschäftsführungsmandate 
bis zu Vollversicherungslösungen. Rund die 
Hälfte der in der beruflichen Vorsorge aktiven 
Versicherten steht über die jeweilige Vorsor-
geeinrichtung in Verbindung mit einer Le-
bensversicherungsgesellschaft und finanziert 
mit den Beiträgen die dort entstehenden Ver-
waltungskosten. Zur deren Struktur bestehen 
keine Angaben.
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